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Lurrexit non elt kic . ^ urc . 16 .

Er ist auferstanden und ist nicht hle .

Es werden Soldaten geworben wider die Welt / Günd
und Trüffel .

Je Bildnuß deß aufer¬

standenen Heylands

wird allzeit vorgestellet

mitdemFähnleininder

Hand / anzuzeigen / er

wäre als ein Obsieger

vondem Streit zerha¬

ue siegreich den Standart erobert . Der

H . Lonav . in c . ro . ^ oan . coll . 8 ? schreibt

darvon als0 : 5urrexic pnrenrer 8c rnum

pbalicer , lcilicec ex kuL virrure , morre

occisä , 6eviLko morr >8 Principe , liberarä

capcivL plebe , rekeracL januL virre . Er

ist auferstanden mächtig und ob¬

siegend / nemlich aus eigener Rraffrz

nachdem er den Tod und den Fürsten

des Tod » überwunden / die Gefan¬

gene erlediget / und die Thür drß Le ,

bris eröffnet . Er ist auferstanden ob¬

siegend / nachdem er Fried gemacht / den

er seinen Jüngern verkündigen wolte / spre -

chend : psx vob >8 ! Der Fried sey mir

eucb ! soan . 70 .

Aber ich könte mich wohl heutigesTags

gebrauchen derjenigen Klag - Worten

bey dem Propheten Ezech . iz . welcher

sich gebraucht der allmächtige Gott wi¬

der die falsche Propheten : veceperinc

populum meum , ciicenres , P 3 X , P3X , 8c

nnn est P3X . Darum / daß sie mir m . in

Volck verführt haben / und gesagt

haben Fried / Fried da doch nirgend «

kein Fried vorbanden ist . Was ist

jetzt änderst / man schreibt und schreyt /

man singt UNd sagt / P3X , P3X , 8 c camcn
nc >n eli P3X . Jedermann verlangt den

Frieden / und isi nichts wenigers als Frie¬
den . Es scheinet / es hab der öt -n -s der

Gott des Kriegs das Oomimnm und das

Feld erhalten . Mann siehet und höret in

allen Orten von grossen prLp3r3rorien
zum Krieg / man rührt die Trummel / man

wirbt und schreibt Soldaten zu Roß und

Fuß zusammen . Kurtz darvon zu reden :

Ubcrai / < r . ccr . Derowegen komm ich

anheut nicht als ein Prediger z sondern

als ein Werber auf die Cantzel z ich will

kühne / kecke z hertzhasste Soldaten / tapf -

fere unerschrockene Kriegs -Leuth werben .

Wer Lust und Lieb mit mir und meinem

großmüthigen streitbarenObristen hat zum

Krieg / der komme / er wird ein gute reich¬

liche Verehrung auf die Hand / wie auch

guten Sold und 03 ge , gm Proviant und

gut Quartier bekommen . Ich nehme al¬

le an / Krumme und Grade / Lahme und

Blinde / Krancke und Gesunde / Iceiche

und Arme / Edel und Unedele / Grosse und
Kleine / M und Junge / Mann und Weib /

alle und alle / die nur wollen / die können

sich unterhalten lassen / und LK -n -ge bey

meinem General bekommen / doch daß sie

einergutenXclolurion seyen / einLöwen -

und kein Hafen - Hertz haben / tapffereun -

erschrockene Soldaten zsprech ich / suche

und begehre ich / keine Faullentzer / keine

Schnarcher / keine 7 . Schlaffer / keine Fo -

der - Hansen und Praller / welche viel po¬

chen und schnarchen bey den grossen Gla¬
sern / die sich vieler Streich ausgeben / a -

ber wann man die Trummel ruhrt / wann

es Zeit zu fechten / der Feind vorhanden /

thut ihnen der Kopffwehe / legen sich zu

Bett und klagen das Pociaxra . oder se ,

tzen sich zu ihrer Vlaciame . wie pari ? thäte

in Belagerung der Stadt Hoja , da an¬

dere in Harnisch steckten / und auf der

Mauer hin und wieder giengen : Solche
Soldaten verlange ich nicht . Aber für

wem wirbt man ? Unter welchen General

oder Obristen kommt einer ? Vielleicht

unter den Kayser ? Nein : Vielleicht un¬

ter die Frantzosen ? Nein : Der General

und Obriste ist ein tapfferer / streitbarer

Held / starckmütig im Streit / glücksee -

lig im Sieg und Victorie . reichlich in

Belohnung / der seine getreue Soldaten

nicht nur allein zu Obristen promovirt /

sondern erhebt sie zum Königreich / wer

ist aber dieser ? MK ,exLegum 8cc . Lhrilius

lelus . guisiociie relurrexic 8c rriumpks -

vic . Er ist ein Röntg derRönigen rc .
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Christus Jesus / welcher heur aufer¬
standen und obgesieyer . Jetzt will ich
vortragen / was für Feind ihr habt / und
was für einen Sold er versprechen thut .
^ rcenllirs /^ /x . 8eo .

Gleichwie die Christ - Catholische Kirch
auf dieser Erden ein streitbare Kirch ist :
also ist auch das Leben aller frommen Chri¬
sten als wahren Gliedern derselben nichts
anders / als ein immerwährender Streit
und Kampff. Und wie 8 . Paulus . 2 .
e. or . 7 . redet : Auswendig Srreir / in «
wendig Horcht . Job der gedultige
Creutz -Trager spricht es also aus : Muß
nicht der Mensch immer im Srreir
seyn ? snb . 7 . Gleichwie ein Soldat im
Krieg vieler Gefahr und Unglücks -Fällen
unterworffen seyn muß / also auch alle
fromme Christen in diesem Leben / ein Christ
bat immerdar zu leyden und zu streiten /
Feind genug ! Allenthalben / an allen Or¬
ten / zu allen Zeiten . Er muß kampffen
und streiten mit dem leidigen Teuffel . O
das ist ein mächtiger Feind ! Grosse
Machr / und vtU Lust / sein grausame
Rüstung ist / auf Erden rst nicht sei¬
nes gleichen . Inimicus ille gusm nec
viclete postum .guancc, minus cavers .nunc
sperre Le violenrer » nunc occulrö 8: trau -
clulenrer . l'emper surem msliciote 8t cru -
elelirer me impuAnar . 8 . Lernsrll . serm . i .
Das ist / derselbe Feind / welchen ich
nicht stehe / vielweniger dor ihm Mrch
hüten kan / bestreircr mich ohn Untere
laß / bald öffentlich und Mir Gewalt /
bald heimlich und mir List / aüzeit aber
mit grosser Loßheir und Grimmen /
mich zu verderben . Dieser Feind gehet
immer allen Menschen auf die Fuß - Soh¬
len nach / und lauret / wie er sie fällen und
fangen möge / wie er sie möge verschlin¬
gen / und also von Gott abwendig zuma¬
chen / und in das ewige Verderben zu stür -
tzen / sich eifferigst bemühet rc . Etliche be¬
streiket dieser arglistige Feind mit äußerli¬
chen lDÜnden und Lastern / und stellet ih¬
nen nach mit Abgötterei) / wie Aaroni . L -
xoci . ? 2 . mit Ungehorsam und Wider¬
spenstigkeit wie Cham . Qen . y . mit Mord
und Ehebruch wie David . 2 . sieg . 7 . mit
Geitz / wie Judä ; sc>sn . 12 . mitLügenwie
Ananiä . s . mit Fressen und Sausten
wie dem Volck Israel , bxoä z r . allen
aber insgemein mit böser Lust und Be -
gierd / welche wann sie empfangen har /
gebehrer sie die Sund / und dann die
Sünd wann sievollenderist / gebehrer
den Tod . jse . 1 .

Es muß auch ein Christlicher Sol¬
dat kampffen und streiten mit der - argen
und schalckhafften Welt ; Diese ist ein ar¬
ger Feind . Sie liegt rm argen . Iosn . 6 .
und reitzet zu allerhand Sund und Laster /
dahero sagen die Welt - Kinder : wohl¬
an / tast uns wohl leben / last uns um

seees Leibs gebrauchen / weiler jung
ist / wir wollen uns mir dem besten
wein füllen . 8sp . 2 . ; Die Welt reitzet
zur Unzucht und Unreinigkeit / wie uns des¬
sen ein augenscheinlich Exempel Salomon
prov . 7 . erzehlet . Die Welt reitzet zur
Hoffart und Kleider - Pracht / zum Wu¬
cher und Betrug rc . Geben wir dersel¬
ben gewonnen / und leb : n nach dem
Fleijch so muffen wir sterben stom . z .
Dahero so lang wir diesen sundiichen
Lörper in uns tragen / sb giebt es ein
immerwähren Streit / das Fleisch ge¬
lüstet wider den Geist / und der Geist
wider das Fleisch . Qsl . f . Und sol¬
ches erfahren wir an allen unseren Glied¬
massen : Streiten müssen wir mit unseren
Augen und Ohren / daß sie die nichtige
Eitelkeit der Welt nicht sehen oder hö¬
ren ; Unsere Zungen müssen wir bezwin¬
gen und im Zaum halten / ein Schloß an
unserem Mund legen / und ein fest digM
auf unser Maul trucken / damit wir nicht
dardurch zum Fall kommen / wie Sprach
redet 0 . 22 . noch lästeren und schandbare
Wort treiben / dardurch gute Sittenver -
derbtwerden . i . jCor . i s , Zwingen müs¬
sen wir unsere Händ / welche Guts zu thun
immerdar zugeschlossen / den Nächsten a -
ber zu vervortheilen offen stehen wollen .
Unsere Füß / daß sie nicht wandlen im
Rath der Gottlosen / noch lretten auf den
Weeg der Sünder , pl . i . Unserm Ma¬
gen müssen wir nöthigen / daß er sich nicht
überfülle mit Fressen und Sauffen / dar¬
aus ein unordentliches Wesen entstehet .
Lpb . s . Also müssen wir auch bestreiken
unser eigenes Hertz / aus welchen herkom¬
men arge Gedancken / Mord / Ehebruch /
Hurerey / Dieberey / falsche Zeugnussen / Lä -
sterungen / welche den Menschen / wie8 .
kvirirrk . 2 s . sagt / veruttreimgen .

Habt ihrs nun verstanden / was für
Feind wir haben / den Teuffel / die Welt /
und unser eigen Fleisch ; Wider welche
Feind ein Christlicher Soldat immerdar
zu sireiten / zu fechten / sich muß rapffer
wehren / will er anders nicht überwunden
werden / und daß die Sünd nicht über
ihn herrsche / und die Oberhand bekom¬
me in dem sterblichen Leib / verhindern
muß . Meine liebe Christliche Kriegs -
Manner / es muß nur gefochten und ge¬
stritten seyn / ihr habt allzeit zu streiten /
wie der Poet sagt : ^ ungusin bella bonis .
nungusm ristcriming äctunr , Aguonnn
cekrer mens pia lemper bsber . Ein
frommer Christ in dieser Zeir / Har
keinen Fried / nur stären Srreir . Euer
Leben ist ein stets wahrender Streit / da
ihr mit euren Feinden zu thun habt biß ins
Grab hinein / biß der böse Feind / der
Tod / überwunden wird . Ihr habtgantz
ein anderen Krieg / als die andere weltli¬
che Soldaten / welche einem weltlichen

König
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König oder Fürsten im Krieg dienen . Ihr
habt andere Feind als sie . Sie streiten
wider Menschen ; Ihr aber wider Men¬

schen und Teuffel . Sie wider ein Land oder

Provintz / ihr aber wider die gantze Welt :

Die gantze Welt ist euer Feind . Einen an¬

deren Streit habt ihr als sie ; Andere Feind

als sie / novz bells elechc Oeu >, sucl s . Euer

General und Obrister Christus Jesus

führt weit einen anderen Krieg : Er hat ei¬
nen neuen Krieg angckündet / NOV3 vella

Lcc , Er hat auch gantz eine andere Weiß

und Manier zu streiten / man braucht gantz

andercWehr und Waffen / andereRüstun -

gen in diesem Krieg / mir welchen ein Geist¬

licher Kriegs - Mann / ein Christlicher Sol¬

dat / muß ausgerüsi werden : Dann neueArrer - dar Gorcerwebic .

Solche Geistliche Waffen hat der

Geistliche Kampffer und wohl exercirte

Ritter Christi 3 . ? aul >.i8 seinen Ephesern

und neu -geworbenen Christlichen Solda¬

ten aus dem Zeug - Haus der Christlichen

Kirchen gezeigt und an die Hand gegeben /

da er sie e . 6 . also ermähnet : Meine Bru¬
der jeyd starck in dem Herrn / und in der
Macht seiner Srärck / ziehet an den
Harnisch (Aorres daß ihr bestehen kön¬
net wider dre listige Anläuffdeß Teuf -
fcls rc . Umgürret eure Lenden mir
warheir / angezogen mir dem Rüriß
der Gerechtigkeit rc . Vor allem er¬
greifst den Schild des Glaubens / mir
welchen ihr könnrauslöschen alle feu¬
rige Pfeil des Bößrvichrs / nehmet
den Helm deß Heyls ( das ist Christus )
und das Schwerdt des Geistes jo rst
das Wort Gocces / und betet stets in
allen Anliegen rc . Neben diesem allem
aber ist zu wissen / daß obwohlen bey dieser

Werbung allerleyStands - Personen wer¬

den zugelassen und aufgenommen / so müs¬

sen sie doch etliche gewisse Silikaten und

Eigenschassten haben / insonders werden in

ihnen erfordert z . Stuck oder «TuuHtaten :

Erstlich / müssen sie haben DavidS - Augen .

a . Samsonis - Händ . z . Moysis - Füß .
Davids - Augen / für die ^ . änipffer cau
gen -MoystsFüß und SamfönsHänd /
machen einen scknell und bhänd .

So muß er dann erstlich haben Davids -

Augen . Was seynd diß für 2 lugen ? Was

h « David für Augen gehabt ? Machbare

Augen hatte David ; Es hielte David fleis -

sige Wacht / da sein Feind Saul im tieffen

Schlaff gelegen 2 ,6 . Welchen er

gar wohl hatte können niedermachen / aber

als einem Gesalbten des Herrn verschonet /

allein ^ um Zeichen seiner Machbarkeit und

des Sauls Schlafferigkeit hatte er den

Spies und Partisan / die zum Haupt des

Königs in der Erden der Zelten stacken / mit

sich genommen . Ein Soldat muß in War¬

ben Davids Augen haben / wachbarmuß

* r seyn / er muß nicht schlaffen oder schnar -
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chen ; will er vom Feind nicht übereylt / über -

fallen werden / und also zu Grund gehen /

muß er fürwar fleißige Wacht halten / es

muß ein fieiffigeSchild - Wachr bestellt wer¬

den / und ist es kein geringes Verbrechen an

einerSchild - Wachc / wann man sie im run -

niren schlaffen sind ; daß sie der Feld Webel

oderWammes - Klopffer / wie sie etliche nen¬

nen / mit ungebrannter Aschen rreffiich

wohlam gantzenLeib ballamirt / ja zuZeicen /

wann dieGfahrgroß / amLeib und Leben ge¬

strafft wird . Es wird vor anderen bey den

Heyden gelobt wegen derWachbarkeit den

Kriegs - Fürstlipsminoncläs , als dieser eins -

inal runältte / die Wacht vllirirle / und fand

einen aus den Soldaten schlaffend / der wa¬

chen solre / har er ihn mir dem Degen durch ,

stochen / sprechend : Er habe ihn verlassen /

wie er ihn gefunden ; Also wolte lchmni -

nonäZü sagen ; Indem ergeschlaffen / s »

hat er so viel genutzt / als wann man einen

todten Leib auf die Schild - Wachr gestellt

hatte / ein Schlaffender ist wie ein Tod¬

ter / weil ich dann ihn gleich als einen

Todten gefunden / hab ich ihn auch todt

verlassen ? Ein wachbarer Fürst war k/ pL -
minvnäas .

Was meinet ihr Geliebte / ist nicht

auch unser General und Obrister Christus

Jesus ein wachbarer Fürst gewesen . Hatte

er nicht auch Davids - Augen ! Ja freylich

hatte er Davids - Augen ; Er war ein ande¬

rer David / der sich dem David in vielen

verglichen / weil David der König nur

war die Figur / Christus das biLursrum .

Gleichwie David von Jerusalem mit sei¬

nen vertrautesten Leuten zu Fuß über den

Bach Cedron gangen : Also ist Christus

der andere David / mit seinen geliebten

Jüngern vom Abendmahl aufgestanden /

und von der Stadt Jerusalem über den¬

selben Bach zu Fuß gangen . Gleichwie

David dazumahl von seinem eigenenSohn

verfolgt ward : Also ist der andere Da¬

vid Christus von seinen eigenen Apostel ver ,

folgt / verrathen und verkaufst worden .

Gleichwie David auf die Höhe des Oel -

bergs gestiegen / daselbst zu beten : Also hat

Christus am Oeiberg gebetet . Wie hat

er dann Davids Augen ! David warwach -

bar . Nicht minder Christus unser Obri¬

ster / er hatte nicht allein seine Apostel im

Oelberg zum Wachen vermahnt / sondern

auch selbst und für andere gewacht . Wel¬

cher Ossicier oder Obriste wachet / und

lasset seine Soldaten schlaffen / wieChri .

stus im Garten Gethsemani gethan ? Er

war milder und liebreicher als lipsmi -

, der den schlaffenden Soldaten

mit dem Wehr erstochen . Christus fin¬

det seine Jünger schlaffen vor Traurigkeit /

hat ein Mitleyden mit ihnen / und wachet
an statt ihrer .

Als»
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Also meine Christliche Soldaten müst

ihr Davids wachtbare Augen haben / eu¬
rem Obristen und General in diesen nach¬
folgen / mit ihm wachen : Er spricht euch
zu / vi' Zilsce , wacher / merckt auf/ daß euch
der Feind nicht schlaffend findet und er¬
würge . Gehorchet seinen Worten / fol¬
get seinen Wercken / wer will nicht gern
wachen / wann er siehet / daß auch seine Offi -
cier und Obristen wachen ? Es ermähnt euch
der H . Apostel Petrus r . Lp . c . v -Ail ^ re
krscres , guia getver / LNus veller cliabolus

rsngu ^ m ruglens circuir ^ uXrens

quem üevorec , cui relilkice forres in 66e .
wacker Brüder . rc . Es ist kein Zeit zu
schlaffen / weil euer Feind jetzt wachet und
« ufeuch lauret . Euer Fernd der arglt -
sirge Trüffel geher herum / wie eis
brüllender Löwrc . Viglläre .wacherrc .

Dann der böse Feind sucher / den er ver ,

schlinge / diesem widerstehet fest im
Glauben .

Zum anderen muß einChristlicherSol -
dat yabenSamsons Händ . StarckeHänd /
wieSamsonder allerftärckste gehabt / wel¬
cher mit seiner Hand die Stadt - Thor auf-
gehoben / und aufden Berg getragen ; Der
mit einem Esets -Kühnbacken die Philisteer
zu Boden geschlagen . ju6 . i s . Der die
Strick und Band wie ein Zwirns - Faden
zerrissen . Gamsons - Händ muß er haben /
harre Hand .Durch die harteHänd verste¬
he ich das H . Gebet . O das Gebet vermag
viel / wann es recht geschieht . Viel haben
mehr durch das Gebet / als durch die Waf¬
fen obgesiegt und überwunden . DerH . ^ ug .
und ^ deociorecus bezeugen / daß ^ keoclo .
liushabe wider den Tyrannen Lußsnium
mehr mitWache undBeken / als mitSchla -
gen obgesieget . Die Schrifft ist voll der E -
xemplen .Unser General und ObristerChri -
sius / als der andere Samson / ein Verbre¬
cher der höllischenPforten / was hatte er für
Hand ? Harre Händ . Ein schönes ExempeldesGebets hat er uns in seinemPaffionhin -
terlassen .Mit dem Gebet fienge er sein Lep -
den an / daß er zu z mahlen auf seine H . Knie
und Angesicht niedergefallen / und zu seinen
himmlischen Vattergebetrcn .' Mit demGe -
bet hat er seinen Passion beschlossen : Oac .
ret verzeihe ihnen / dann sie wissen

mchr / was sie rhun 'Duc : . r ? .Jtem / Var -

rer in deine Händ befiehl ick meinen

Geist . Er hat auch seinen liebenApostlen imGarten zu beten zugesprochen . Als er sich
als ein Capitain vornen an gestellt / seine
Feind zu erwarten / da spricht er ihnen zu .
Was gebrauchen sie für Wehr und Waf -
fen ? Was gibt er seine Soldaten fürSpicß
und Schlacht - Schwerdter in die Hand ?
Was haben sie fürKuglen undPulver ? Für
Pantzer und Harnisch ? Nichts anderst / als
daß sie beten und wachen sollen : Lerer auf
daß tbr nrckr in Versirchung fallec . Das
Bete ist ein rechtesMittel / alleunsere Feind

zu überwindenDebe Christliche Soldaten /
folget nach eurem General / folget seinen
Worten und Ermahnungen / folget seinen
Wercken . >bbi creMressagte der H . ^ nro -
NIU8 Einsiedet an seinem Tod - Bett / nach
Zeugnuß 8 . ^ rti3N3lu , miüi creäice siscresj
percimel 'cir 8mkan38 piorum vitziliss 8co -
rsriones . GlaubrmirLrüder / der Sa¬
ra » förchrer das Wachen und Bereu

der Frommen .
Drittens : Muß einChristlicherSoldat

Movsie - Füß haben . Feste Füß wieMoy «
sis Füß / der dem König Pharaoni Stand
gehalten / von seinem propoüro , oder den
Befelch Gottes zu - xeguiren nicht abzulas¬
sen . ErförchtetegarnichtPharaonisZorn
oder Droh -Wort / stunde ihm ins Gesicht /
climirrs populum urlscribcsc mibün 6s -
lerro . Lxc ) . 7 . Laß mein Volck / daß mirs

opffere in ver wüsten . Er liesse sich nicht
erschrecken ob deß Königs Majestät noch
Grausamkeit / mit welcher er sonsten proce -
6irie gegendem Volck Israel / nein / Mop¬
ses stunde wie ein Fels / daher er auch seine
Israeliten fieissig vermahnet kxoci . , ^ Sic¬
her fest Solche Moysis - Füß müst ihr ha¬
ben / daß ihr beständig inSlreit undKampff
verharret / ihr müst kein weiches bewegliches
Hertz haben / eureFeind nicht förchten / frem
dig und beständig streiten / biß ihr überwin¬
det / dem Feind unerschrocken unter die Au¬
gen stehen . 8rare , sicher fesi / lwre . wami es
schon bisweilen Stöß setzet / so muß man ,
nicht weichen / nicht gleich mit den zaghaff,
ten erschrockenen Apostlen die Flucht neh¬
men / und Fersen - Gcld geben . Ein Christli¬
cher Soldat / der sich unter dasBlubFähn ,
lein Christi begeben / muß sich nicht ein jeden
rauhen Wind / noch Beschwerligkeitschre¬
cken lassen / sondern beharrlich mit Christo
verharren . Seinem General und Obristen
Christo Jesu in diesen nachfolgen / der fest
gestanden in all sein Leyden und Marter biß
imTod . Damit auch von ihm könne gesagt
werden : VO8 eliis gui permrmliliis mecum
ln rer >raric >nibu8 . 22 . Ihr seyd die /

die blieben stynd bey mir in mcinenAm

fechrungen .
Nun wolan ihr Christliche Soldaten /

die ihr euch unter das Fähnlein Christi des
Höchsten Königs begeben / und euch durch
denH . Tauff lassen unterhalten / vonChristo
denNahmen bekommen / daß ihr Christen
genennt werdet / ja jetzt wieder auf ein neues
durch dasSacrament der Büß und Poem -
re ^ tz zu dieserOesterlichenZeit euch habt be¬
geben / von welchem ihr doch zuvor muthwil -
ligerWeiß durch dieSünd abgewichen wä¬
ret / ausgerissen / und den Feinden / als der
Welt / dem Fleisch / Trüffel und der Sund
gedienet habt . Gratis aliguanrto renebrT ,
nunc aurem lux in Oomino . Lpbell 6 .
Ihr warer vor Zeiren Finsiernuß / nun

aber seyd ihr ein Lieckr in dem Herrn .
Durch euer Flucht und Abweichung von

^ Gott /
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Gott / Diener und Knecht der Sund / ja
Leibeigene deß Teuffels rc . LckLLguon -
cl ^ m iuittis , lect uvluci eliis , lecl lsnKib -
cari ettis > 5e6 juliibcsn estis in nomine
Vomi' ni nolkri selb Lkrilli , äc in bpinru
vei noliri . r . Lor . 6 . Und dieses seyd
rhr Zwar erwan auch gewesen / aber
ihr seyd abgewaschen / chr seyd ge -
httliger / ihr seyd gerechcfci crg . r durch
den lAtahmcn unsers Herrn Aesir Chri¬
sti / und durch den Geist unsers Gst -
res . Wohlan / uare , bleibt jetzt beständig
bey eurem Genera ! / beharret bey dem
Fähnlein Christi / zu dem ihr auf ein neu¬
es geschworen / reistet nicht mehr aus / su¬
chet keinen anderen Herrn als Christum /
werdet zu keinen lviLmelucken . 8ervks
dkrilio Oomino . wie der H . Apostel zu
seinen (iolols z . sagt / und sie vermahnt /
drener Christo dem Herrn / und keinem
andern / folget allein ihm nach . 8 ^ re ,
pugn -ne ,streitet tapster / brauchet seine / deß
Davids / Augen / deß Samsons Hand /
und deß Moysis Fuß . Hört nicht auf /
biß ihr alle eure Feind erlegt habt und kei¬
ner mehr übrig bleibe . (Zmb pr-seli ^ l) o -
miniOomine mi' cu yrLliUs . mZlicizek-Zo
non invenistur in ce omnibus 6iebus vi -
rce rnX 1 , lLeZ . 2 s . Mein Christlicher
Soldat / du führest deß Herrn ^ »rlcg /
darum laß kein Böses an dir gefunden
werden dein L - benlang ; An diesen we -
nigenWorten ist alles begriffen / wasChrist -
liche Soldaten / die dem erstandenem Ckri -
sto / dem Uberwinder und Obsieger deß
Teuffels / Tods lind der Welt wollen nach -
folgen / zusiehet und gebühren thut . ? rrc -
ÜL Vomini prLlientur , d - ß Herrn ^ rieg
sollen sie führen / und nicht der Welt Li¬
der deß Teuffels : Ihrem General und
Feld -Obristen Christo / ünter dessen Fähn¬
lein sie sich begeben / als rechtschaffene Chri¬
sti Nachfolger / nemlich / gleichwie Christus
den Tod / Teuffel und die Sund überwun¬
den / also sollen sie auch hinführo bey bege¬
hender Gelegenheit / wo sich ihre Feind wi¬
der sie auflehnen / ritterlich streiten / im
Streit siandbafftigverharren / biß sie solche
glücklich überwinden / und unter Christo ih¬
rem Ober - Haupt glorwürdig obsiegen .

tOc inveniacur io eis mslicia , siesolleN
ihre Feind dermaßen schlagen / daß kein
Böses an rbncn gefunden / Nichts / das
nach der Sünd schmecket / sollen sie an ihnen
spühren oder mereken lassen . Christus der
General und Obrjste hat das pr ^ clicar und
Lobvondem Apostel Paulo Kom . 6 . 9 .
kelür ^ eos ex moriuis , sim non morirur ,
Mors ilü ulcrä non cloniinsbirur , seitherd
er von Todren wieder auferstanden /
stirbrer nimmsr / d ^ rTod wrrd nrmmee
über rhr, hcrriA' en ; Das ist ein gewisse
Warheit desCatholischen Glaubens . Zlber
die heyloseSünd hatdas i-' riviiegium . daß
lie zum öfftern sterben/ und wieder auferste¬

hen können . Oder / besser zu sagen :Man mei¬
net zu Zeiten / sie sey nun tod / stellet stch aber
nur also / in Warheit aber lebet sie nur gar
zu wohl / stehet auf/ geher aus demGrab Her¬
für / hauset erschröckiicher / und ist ihr ande¬
rer Betrug arger dann der erste .

In lbesrro VÜL humanLBeyerl . liefet
mamZwischen Franckreich und denenTeut -
schenseyeinsmahl ein grosse Schlacht ge¬
halten worden / in welcher die Frantzosen
das Feld erhalten / nach vollendten Treffen
lagen die Todten Haussen weiß da / ein
Frantzösifcher Obrister Lunüunlus ge¬
nannt / in feinem Harnisch und Helm ste¬
ckend / ritte uberdaffelbeFeld / erzeigte eine
grosse Freud an der Menge der Erschlage¬
nen / sprechend : Ojucunclum ipect .iculum !
O wohl ern lustiges GcbaU ^ p ' cl lst
das ! Wohl ein schönes Blumen Feld ! Ari¬
dem macht sich ein Schweitzerischer Sol,
dat aus einen Haussen Todten hersur / der
war noch nicht gar tod / und hatte die Wort
gehört / der ergreifst einenStein / und wirfft
denselben Obristen an die Stirn / daß er
todt zu Boden fallet / muste also er die¬
selbe Wiesen / die er also gelobt / mit sei¬
ner Leich zieren helffen : Man hatte zwar
vermeint / derselbe Teutsche wäre tod /
hatte sich aber nur so gestellt / in War¬
heit lebte «, noch / das muste der Frantzos
wohl erfahren ; Wann man ihm aber hat¬
te den Kopssweg geschlagen / als wie es der
junge König David dem Riesen Goliath
machte / nachdem er demselben auch mir ei,
nem Stein -Wurffgefallet / so wäre er wohl
sicher für ihm gewesen .

Also gehet es auch zu Zeiten in unseren
Geistlichen KampffzU : Mancher vermeint /
daß / weil er nun vermittels der Qesterlichen
Beicht seinen Feind / die ĉ ünd / zu Füs¬
sen des Priesters hätte niedergelegt / ha¬
be er sie dermaßen getödtet / daß er nun ,
mehr sicher sey vor ihr / die Sünd thue
ihm nichts mehr / seye schon tod . Es wird
sich aber in Warheit wohl anders befinden /
sie lebet noch und verbirgst sich unter der
Gewonheit / wann sie ihren Vortheil er¬
sehen wird / wird sie sich wieder Herfür
machen / und ihren Verfolger fallen . Ei¬
nen guten Wurff / einen starcken Stoß oder
Streich hastu ihr zwar geben / davon sie den
Schwindel bekommen / und ist darnieder
gesuncken / stellet sich als wäre sie gar hin /
traue du aber nicht / sondern bring sie gar
um / schneide ihr die Gelegenheit ab / das
ist ihr Kopss / damit sie sich nimmer er¬
holen möge / thust du das nicht / sowirstu
nimmer recht vor ihr sicher seyn . Fort /
fort / mit der Gelegenheit / der Kopss muß
herunter seyn / sonst ist die Sund nicht
todt / sonst wird sie dir noch eins verse¬
tzen . Glaubstu es mir vielleicht nicht ?
Ach leyder die Erfahrnus gibts : Gib Ach¬
tung / wann derjenige / der vor Ostern ein
Sauffer / ein Spieler / ein Schweriner /

Bb em
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ein Buhler / ein Gottslästerer / ein Schwö -

rer / ein Dieb / ein Räuber / ein Mörder / ein

rachgieriger / zorniger / geitzigcr / neidiger /

unzüchtiger / fauler / nichtswerdiger Mensch

gewesen / ein lauteres Zanck - Eysen ; Jetzund

nach Ostern / nach der Beichr und Lommu -

nion annoch bist ein solcher liederlicher Ge¬

sell . Ey so ists ein gewisses Zeichen / der

Schwerer ist noch nicht todt / er lebt noch /

der Kopffist nicht herunter / die Gelegenheit

zum sündigen ist nicht verlassen . Alles
muss ihr darnieder machen / nichts von der
Sund oder Gelegenheit soll übrig bleiben .

Wünsche demnach zum Beschluß allen /

die zu dieser Qesterlichen Zeitsich bekehrt /

gebricht und communicirt / auf ein neues

unter das Fähnlein Christi geschworen ha¬

ben / den Wunsch des Propheten ilsiL
c . 26 . klonenres non vivsnc . AiA3nre8

non relurganr , sie sollen sterben / und

nicht leben / die Riesin sollen niche

mehr auferstehen . O Herr unser Gott !

Gleichwie durch deine Gnad und Barm -

hertzigkeit unsere Sünden jetzt gelobtet und

begraben seynd / also schaffe / daß sie immer¬

dar todt bleiben / nimmer lebendig wer¬

den / noch wieder auferstehen / ja daß in

alle Ewigkeit ihrer nichtmehr gedacht wer¬
de ! Amen .

HHKSKSKG » KKOK » KK »OOKKKOK «
Am A Sster - Montag .

5 K L /N

vportuit pati Lkristum , Lc im iMräre m §1o -
rillm ssuLm ? b. uc . 24 . v . 26

Muste Nicht Lhnstus diß leiden / und also zu seiner Herrlichkeit
hineingehen ?

Den Christlichen Soldaten wird geben ern Elend - Göller rc .

Z ist ein gemein es

Sprichwort / zu wenig

sl und zu Viel verderbc

b alles Spiel . Und dieses

Sprichwort hat Platz

in allen so wohl Geist -

. als weltlichen Sachen .

Man kan bald zu viel / bald zu wenig thun /

beydes ist nicht recht . Als zum Exempel /

man muß sich kleiden / ist ein nothwendige

Sach ; Aber in diesem kan auch der Mensch

fehlen und irren . Kleidet er sich gar zu statt¬

lich über seinen Stand / so ist es nicht recht .

Kleider er sich seinen Stand nicht gemäß /

ists abermal nicht recht . Die GöttlicheH .

Schrifft stellt uns m dieser Sach 2 . Uber -

trerrer vor die AugemAls den reichen Pras¬

ser : l ^ ic . 16 . Und jenen Hochzeit - Gast .
k -wuli . 22 . Der reiche Prasser hat der

Sach zu viel gethan / er hauete über die

Schnur / incluev ^ cur purpurL 8c bvtko ,

« r bcklerdere sich rn Purpur und köstli¬

cher L . el " walk . War über seinen

Stand : Ob er schon reich wäre / gebührte

, hm doch nichtden Purpur zu tragen . Her -

gegen har jener arme Tropffund Hochzeit -

Gast viel zu wenig gethan . Er gienge auf

die Königliche Hochzeit / und hatte doch

kein hochzeitlich Kleid an : Beyde seynd

gestrafft worden . Jener reiche Prasser

ssarbe / 8c lepulcuz ell in interno , und

er ward begraben in die Höll . Die¬

sem aber haben die Diener aus Befelch

des Königs . sdänd und Füß gebunden /

und in die äusserste Finsiernuß geworf -
fen .

Ich soll auch heut kleiden meine neu¬

geworbene Soldaten / soll sie munsren .

Ihr wisset wohl / wann man wirbt / so

kaufft man den neu - geworbenen von ih¬

ren Werd Geld Kleider / staffirt sie aus /

daß sie fein sauber / ehrlich aufziehen / man

giebt ihnen einen Rock / Schuh / Hut rc .

Dem Reuter ein Göller / Reit - ' Man¬

tel / nach Belieben des Obrisien . Un¬

ser General will sie kleiden / aber nicht

von ihrem Werd - Geld / das will er ih¬

nen lassen / und aus seiner Freygebigkeit

sie noch darzu munUiren und ausstaffiren /

welches ich in seinem Nahmen soll verrich¬

ten / muß wohl Achtung geben / daß der

Sach nicht zu viel / noch zu wenig gesche¬
he . Zu weulvk und zu r >lel nerdt - br

alle Spiel . Was aber diß für ein Kleid

seye / das sie zu gewarten haben / will ich

ihnen in der Kürtze anzeigen im Nabmeu

deß Herrn .
Vor
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